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DERIEREINFACHTE

HAUSHALT

RATIONELLE FRUHJAHRSREINIGUNG

Ergebnisse unserer Rundfrage

Frﬁhjahrsputzerei! Dieses Wort ist bei
mir eigentlich verpont, da es fiir die
Familie unangenehme Empfindungen aus-
1ost. Und doch wird sie auch von mir in
gewissem Sinne durchgefiihrt. Sie soll vor
allem die Wohnungen von allem Unbrauch-
baren und Unschonen befreien und dadurch
Arbeit im téglichen Haushalt ersparen.
Wichtige Vorarbeiten sind: Griind-
liche Revision des Hausinventars, Repara-

turen und Anderungen im Haus und an den
Mdibeln usw.

Zuerst wird im Estrich Platz gemacht,
wo gar vieles in Ungnade fiillt. Ein Teil
kommt ins Brockenhaus, in einen alten
Reisekorb lege ich gut eingewickelt noch
brauchbare Kleider zu gelegentlichen Ge-
schenken an Bediirftige. Ein gut Teil gele-
sene Biicher und Zeitschriften iibergebe ich
Spitilern und der Tuberkulosefiirsorge, die

]_[o[[ywooa};" Sycﬁdn/zeiis: GAeimnis/

MEHR GROSSAUFNAHMEN ... EIN
UBERAUS REINER TEINT BEDINGUNG.
DARUM IST LUX TOILET SOAP SO BELIEBT

Grossaufnahmen - erbarmungslos werden die starken
Lichtstrahlen der Jupiter=Lampen von allen Seiten auf das
Gesicht des Film=Stars gerichtet, und sie weiss ganz genau,
dass sich in einer solchen Beleuchtung der kleinste Fehler
im Teint zeigen warde. Nur ein natarlich reiner, voll=
kommener Teint kann einer solchen Probe standhalten, und

darum sind die Film=Stars so tberaus vors{chtig in der

Wah! der richtigen Toilettenseife.

*
Von 613 Hollywood-Filmstars verwenden 605 Lux Toilet

Soap, denn sic haben durch Erfahrung herausgefunden,
dass der volle weiche Schaum der Haut die natiirliche
Reinheit und Frische verleiht.

9 von 10 M[[ywood: Filmstars ver-
wenden LUX TOILET SOAP

Sunlight A.G., Zarich. LTS 64-0312 SG 65 Cts. per Stiick

el

RUTH CHATTERTON
Natiirlich ist fir die Biihne ein reiner
Teint von grossem Vorteil — aber
tar die neuen Tontilme ist er ¢in un=
entbehrliches Requisit. Ich verwende
cinzig LUX TOILET SOAP und
daserhalt meinen Teint derart, dass
auch die starke Beleuchtung nicht
die geringste Uareinheit zeigt.
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Aui-
geklérte
Frauen

kennen die Gefahren, welche unzulingliche in-
time Kdrperhygiene im Gefolge hat. Eine ganze
Kette korperlicher und seelischer Note konnen
durch unzweckmaissige Pflege entstehen, Schén-
heit, Jugend und Anmut zerstéren, - Deshalb
ist die Wahl des Mittels zur intimen Hygiene
fiir jede Frau von griosster Wichtigkeit. Tau-
sende von Frauen verwenden seit Jahren das
anf Grund wissenschaftlicher Arbeit hergestellte

In Apotheken,

' Drogerien,
Sanititsgeschiften
1 Flasche Fr.4.50
1/2 Flasche Fr. 2.50

Flissiges, duftendes Kosmetikum mit hoher
Desinfektionskraft, das die feinsten Hautgewebe
nicht angreift, unangenehme Geriiche aber ver-
nichtet. Durch ,Bidetal* kann jede Frau mit
wenig Geld und Zeit ihrem Korper die beste
Pflege angedeihen lassen. Wohltuende Reinheit
und Frische der ,Bidetal“-Pflege steigern Le-
bensfreude und Lebenserfolg. — Gratismuster
durch BIDETAL, Ziirich, Talacker 45.

Der Weg
meiner Schiiler

nennt sich das soeben erschienene, von Unzdhligen
sehnlichst erwartete neue Buch von B6 Yin R4, J. Schnei-
derfranken. Es bedeutet den Schliissel zur praktischen
Verwertung der Ratschlige und Mitteilungen, die die-
ser Autor aus einer einzigartigen Erfahrungsgewissheit
in seinem vielgestaltigen Gesamtwerk dargeboten hat.
Mit sachlich niichterner Offenheit gibt er hier Auskunft
{iber das Wesen seiner Bekundungen. Jedes Wort be-
sonderer Anpreisung wiirde uns eine Entwiirdigung
scheinen. Das Buch kann durch jede gut geleitete
Buchhandlung bezogen werden. Preis gebunden Fr.7.50.

Der Verlag: Kober'sche Verlagsbuchhandiung
(gegr. 1816) Basel-Leipzig
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besonders dankbar dafiir ist. In einem alten
Kotfer verwahre ich Kleider, Wiische, Stoffe
usw. zum Abindern. In diesem Sinne riume,
liifte und sortiere ich weiter. Gebrauchte
Schulbiicher, nach den Fiichern geordnet,
kommen mit dem Riicken nach oben in
lange Makkaronikistchen. Ein genaues Ver-
zeichnis sagt mir, was und wo alles aufge-
hoben und wverpackt ist. So findet man
Brauchbares sofort, ehe man eine unniitze
Neuanschaffung macht. Ist diese Anordnung
einmal eingefiihrt, so hat man in den nach-
folgenden Jahren natiirlich viel leichtere
Arbeit.

Nach und nach werden alle Schrinke des
Hauses gerdumt und Uberfliissiges zum Teil
im Estrich in die entsprechenden Abteilun-
gen eingeordnet. Dieses besorge ich immer
selbst als Zwischenarbeit im tiglichen Ar-
beitsplan, nur die griosseren Kinder haben
an einem freien Nachmittag ihre Schubla-
den und die Schulsachen selbst zu rdumen.
Sonnen und eventuell reinigen aller Sachen
ist selbstverstindlich. Gegen die Motten ist
Dichlorbenzol und Einwickeln in Zeitungs-
papier am besten. Das obere Fach eines
Schrankes nimmt flache Kartonschachteln,
gefiillt mit Wollsachen, Sportsachen usw.
auf. Auf die Vorderseite schreibe ich das
Inventarverzeichnis auf.

Diese Riumungsarbeit, die meist bis Ende
April beendet ist, muss unbedingt vor der
eigentlichen Putzerei gemacht werden, denn
sie ist weit wichtiger als diese. Sie schafft
Platz und Ordnung, man iibersieht dabei
alles, und wir konnen uns eventuelle Neu-
anschaffungen gleich notieren, aber vor al-
lem unnétige ersparen, denn man findet
gar vieles, das sich noch verwenden lisst.

Fiir die Sauberhaltung der Kiiche habe
ich einen-regelmissigen Turnus eingefiihrt,
so dass innert fiinf Wochen jede Schublade
usw. an die Reihe kommt. Die Kiiche mit
ihrem so wichtigen Inventar muss ja unbe-
dingt immer sauber gehalten sein. Es bleibt
also fiir besondere Reinigung nur ein Teil
der Winde, Tiiren und Fensterrahmen, das
lisst sich gut in etwa zwei Stunden be-
sorgen.

Alle notwendigen Reparaturen im Hause
lasse ich jeweils zwischen Ende Februar
und Mitte April ausfithren. So habe ich
dann die Freude, mein z.B. neutapeziertes
und gestrichenes Zimmer auf Friihjahr luf-
tig und neu zu besitzen.



Ich habe auch bei Gelegenheit fast jedes
Zimmer umgeriumt, so hat unser Wohn-
zimmer durch Schaffung zweier gemiitlicher
Gruppen mit denselben Mobeln ein viel ge-
riumigeres Aussehen. Unser leider kleines
Esszimmer, in dem kein Biifett Platz hat,
bekam links und rechts neben dem Fenster
je einen etwa 1,20 Meter hohen Schrank,
an die Wand angeschlossen und in der
Farbe der Tiiren gehalten. Der eine ist
mein Arbeitsschrank und nimmt die N&h-
maschine bei Nichtgebrauch auf, sie steht
nun nicht mehr im Wege, und das Zimmer
ist einheitlich und wohnlich geworden.

Meiner Meinung nach soll die Friihjahrs-
reinigung den Hausbewohnern immer eine
freudige Ueberraschung oder eine angeneh-
me Verinderung bringen, dann vergisst man
bald auch einige eventuelle unangenehme
Stunden. Frau M. S., Basel.

‘ x 791111 ich ein altes Schloss besiisse,

mit vielem Krimskrams, unergriind-
lichen Winkeln und einem Haufen Dienst-
boten, mochte ich mit Wonne meiner Gou-
vernante zu Ostern den Auftrag geben, das
Haus vom Dach zum Keller griindlich zu
reinigen, wihrend ich mich mit meiner Fa-
milie zu einem Aufenthalt an die Cote
d’Azur begebe. Ja, es mochte mir sogar
grossen Spass machen, bei solchem Putz-
fest die Gouvernante zu sein. Da ich aber
weder ein solches altmodisches Schloss be-
sitze, noch fiiber die dienstbaren Geister
verfiige, sondern nur iiber einen simplen
biirgerlichen Haushalt, wo man nicht ein-
fach mit Mann und Kind vor dem Schreck-
gespenst Frithjahrsputzete ausreissen kann,
so finde ich, dass man diese Putzete am
rationellsten erledigt, indem man sie —
bleiben lisst. So hat es von jeher auch
meine Mutter gehalten und doch geht es
in unseren Haushaltungen auch nicht
schmutziger zu als anderswo. Wozu braucht
man bloss dieses Ungetiim, wenn man seine
Wohnung stets gleichmiissig in Ordnung
hiilt, keinen unniitzen alten Kram aufspei-
chert und fiir jedes Fenster, wenn schon
Vorhiinge sein miissen, eine Ersatzgarnitur
bereit hiilt, um nach Bedarf zu wechseln ?
Zumal in der modernen Wohnung mit ihrer
guten technischen Einrichtung, ihrer Be-
schriinkung von Raum und Hausrat scheint
es mir ein iibles Zeichen fiir die Hausfrau
zu sein, wenn sich im Laufe eines Jahres

wenn Sie aus dem
. Bette kommen, um
\ gich fir Ihr Tage-
werk zu riisten, wissen

Sie

warmes fliessendes Wasser

wohl zu schitzen. Sie fiihlen sich damit
besser gewaschen und in Threr Toilette
vervollstindigt. * * *

Wieviel niitzlicher aber ist ein
»CUMULUS® Warmwasser-Boiler erst fiir
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder dariiber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
— eine Dusche oder ein Bad nehmen
kénnen! * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

U s

sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, Tausende sind im In- u.
Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewihrten Grundsitzen und Er-
fahrungen kon-
struiert. * Ver-

langen Sie un- $0¢[£/'/

sern Prospekt!

Er wird Ihnen Wy%gﬂu
gerne kostenlos MJM

zugesandt und
gibt Ihnen wis-
senswerten Auf- R
schluss.

Fr. Sauterac

BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitdtswerke und HH. Installateure
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der neue

PROTOS

SUPER
STAUBSAUGER

mit dem einzig
gerauschlosen
Gang: Fahrbar =
Radiostorfrei [

€ RHALTLICH IM FACHGESCHAFT

1 Schmtd
® flohr :

ASchmidt-Flohr A.G.Bern Pianos a.Fligel
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Ory
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darin so viel Unsauberkeit anhiufen wiirde,

dass sie im Friihjahr ihre Wohnung siubern

muss wie weiland Herakles den Augiasstall.
Frau F. L-M. in Ch.

‘ R 7 ir sind zwar keine Hausfrauen, aber
wir mochten dennoch gerne, auf

Anregung unserer Lehrerin hin, unsere

Meinung #ussern zur neuen Rundfrage.

Wir sind 17 Schiilerinnen des Hausbeam-
tinnenkurses der Haushaltungsschule in Zii-
rich, und haben jede von uns schon meh-
rere I'rithjahrsreinigungen in verschiedenen
Privathaushaltungen mitgemacht. Wir ha-
ben in gemeinsamer Beratung unsere KEr-
fahrungen zusammengestellt, und wiirden
uns freuen, wenn sie andern niitzlich sein
konnten.

Wir alle sind Anhéngerinnen der tradi-
tionellen Friihjahrsreinigung, weil wir iiber-
zeugt sind von der Notwendigkeit einer
systematischen und griindlichen Allgemein-
reinigung. Diese wird wohl mit Vorteil auf
die Zeit verlegt, da die Heizperiode zu Ende
ist und die Moglichkeit fiir eine griindliche
Durchsonnung beginnt. Es wird im Interesse
jeder tiichtigen Hausfrau liegen, die «Put-
zeten» in einen moglichst ge-
dringten Zeitabschnitt zu brin-
gen, damit dieses Schreckge-
spenst weder sie noch die ganze
Familie den Sommer iiber plage.

Zur allgemeinen Ubersicht haben wir
einen Plan zur Reinigung eines einfach-biir-
gerlichen Einfamilienhauses, mit 5 Zimmern
und Nebenriumen, zusammengestellt.

Zeitdauer : 3 Wochen.
Putzfrau fiir 4 Tage.

1. Woche.

Montag : Sdmtliche Kleiderkasten (inbegrif-
fen Kleidersonnen).

Dienstag : Estrich ridumen, putzen.

Mittwoch : Schubladen und Kommoden im
Eltern- und Kinderzimmer.

Donnerstag, mit Putzfrau: Eltern-
und Kinderzimmer, reinigen und Bet-
ten sonnen.

Freitag und Samstag: Gewohnlicher Kehr,
Flicken usw., eventuelle Vorarbeiten
fiir nidchste Woche.

2. Woche.

Montag, mit Putzfrau: Gastzimmer, 1
Bett sonnen. (Hausfrau macht Schub-
laden und Kommoden.) Im iibrigen
bleiben fiir sie Aufriumungsarbeiten



vom Sonntag. Fensterputzen im Wohn-
zimmer.

Dienstag : Kasten, Schubladen, Mohel auf-
frischen im Wohnzimmer.

Mittwoch, mit Putzfrau: Reinigen des
Wohnzimmers.

Donnerstag : Vorbereiten des Esszimmers.

Freitag, mit Putzfrau: Reinigen des-
selben.

3. Woche.

Diese Putzwoche richtet sich nach dem
Kaminfeger, dem Maler (fiir die Kiiche) und
dem Hafner.

Kiiche, Toiletten,
Treppenhaus.

In Vorkeller und Keller wird nur Ord-
nung gemacht, die griindliche Reinigung
erfolgt erst im Spitsommer vor dem Ein-
kellern.

Es wurde im Plan bewusst nur jeder
rweite Tag als eigentlicher Putztag genom-
men, damit die Hausfrau sich nicht zu sehr
tibermiidet.

Die Vorhiinge werden an den Putztagen
nur gut ausgeschiittelt und am Abend wie-
der aufgehiingt; in der nichsten Woche re-
gerviere man dann zwei Tage zum Waschen
und Biigeln derselben.

Aus unsern praktischen Erfahrungen ge
ben wir noch folgende Anhaltspunkte:

Servierboy mit Packpapier belegen wund
mit den Putzmaterialien zum Arbeitsort neh
men.

Fiir Fensterrahmen und Staubleisten ein
altes Handbiirsteli verwenden. Er-
moglicht ein rascheres und sorgfiltigeres
Reinigen. Kreuzstocke und Fenstergesimse
vor dem Glas putzen.

Gemalte Wiande nicht mit Salmiak-
sondern mit Seifenwasser (Stiickseife) und
Schwamm abwaschen. Zum Nachtrocknen
weichen Lappen, zum Polieren Hirschleder
verwenden.

Fiir dunkles Getéifer wird mit Vorteil Pa
namarindenwasser statt Seifenwasser ge-
nommen, wo ein Waschen iiberhaupt erlaubt
ist.

Parkett- und Riemenbdden:
Statt des iiblichen Spiinens verwende man
Reinigungsfliissigkeiten, die in jeder Dro-
gerie zu kaufen sind (siehe jeweils Ge-
brauchsanweisungen).

Vorteil : Bindet Staub und spart Krifte
und Zeit.

Nachteil : Verteuert die Arbeit.

Inlaid und Linoleum: Fegen mit

Bad, Korridore und

ALTHAU:

o®
Wﬁ%‘g@\\?“*&%

gRNg
Basel

Aparte, neuartige

WOLLSTOFFE

fiir die Ubergangszeit
Bitte verlangen Sie Muster

G. E. Fischer, Soieries, Winterthur

Fir die
WOHNUNGS-
REINIGUNG

der

PROTOS
BLOCHER

fiir

STEINBODEN
""" LINOLEUM
= UND PARKETT

O NN - B =
R
‘:\‘§\\\

SIEMENS ERZEUGNIS

ERHALTLICH IM FACHGESCHAFT
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. Seifenwasser, nicht zu heiss, an schmutzigen
1)30 eﬂe&tu&cﬁe Stellen und den Wiinden entlang, l16sen mit
Graphitol. Nie Stahlwolle ver-
wenden.

Entfernen von Fliegenschmutz:
Auf Glas durch Reiben mit flachgehaltenem
20-Rappenstiick. Auf Metall auflésen mit
Petrol.

Falsche Arbeitsweise: Spinen
mit den Fiissen, gesundheitsschédlich.

Richtiges Vorgehen : Boden mit Terpentin
gut befeuchten, sofort von Hand dariiber
spinen, feuchten Schmutz zusammenwi-
schen, gibt keinen Staub.

Direktes Auftragen von Seife auf Holz
macht blinde Stellen oder wischt die Farbe
weg. Man lose die Seife im Wasser auf und
spiile rasch und gut nach.

Eine Hausbeamtinnenklasse des
gemeinniitzigen Frauenvereins Zirich.

Lange schon wiilzte ich das Problem, wie
ich der alljihrlichen Frithjahrsreini-
gung, die Mann und Kinder wihrend der
Dauer von einigen Tagen fast heimatlos
. und mich zu einem Sklaven von Staub und
uniiber- Schmutz, Wischer und Biirsten machte, zu
trefflich, Leibe riicken konnte.
unverwiistlich, Da kam ijch auf die Idee, die altherge-
bsolut rostsicher. Kurze brachte Art umzustellen, und zwar so:
BOSOLUP FOSISICHGE Meine Putzfrau, die jeden Freitag morgen
Auf heizzeit des Bac_k' kommt, mir das Logis reinigen zu helfen,
ofens. Miihelose Bedie- putzt nun wiihrend der Zeitspanne eines Mo-
nung und Reinigung. nats zirka. jeden Freitag einen Raum wirk-
lich nach Muster « Friithjahrsreinigcung ». Ich
ERHALTUCH BEI JEDEM ELEKTRIZITATSWERK arbeite dabei vor, indem ich das betreffende
UND BEI JEDER ELEKTRO-INSTALLATIONSFIRMA Zimmer VOI'heI' ausréiume, die Vorhﬁnge
” wasche, Teppiche zusammenrolle usw., und
”%n'“ﬂ;agwgl- auf diese Weise hat die Frau Gelegenheit,
in einem Morgen alle schweren und groben
Putzarbeiten zu vollfiihren. Leichtere Arbei-
10 Rappen fiir eine Post- ten wie Abstauben, Teppichlegen und Ein-
karte, mit der Si"j_ unsers rdumen nehme ich am Nachmittag dann noch
Au{Harungen uber dle 7% g_erne auf lnich-
schweizarfsche Nahma- Auf diese Weise wird ein Raum nach dem

schine ,Helvetia” ver- - k g
larigen ke den Tole andern griindlich gereinigt, ohne dass der

R lungsplan, der auch das ganze Haushalt fiir lingere Zeit auf den
kleinste Budget nicht belastet, und Sie werden Kopf gestellt wird. Auch habe ich dann nicht
den Beweis in Handen haben, dass Sie als notig, die eben geputzten Riume schon nach
moderne Hausfrau eine ,Helvetia” Nahma- acht Tagen wieder griindlich reinigen zu
schine besiken miissen. Sie sind diese Annehm- iassen, und wenn man seine Angehorigen
lichkeit sich selbst und die Ersparnisse, die sie Tadi-easiehi: Gle’ HiEise Soroe und Rl'ir(}:k-
b’é"gf’/:h'e' Fam”ileE SCh::éiE'RN PROSPEKT sicht walten zu lassen — und das werden sie
SCEII{NITE\II?EIZJKSHMkjSCHINEN FABRIK gerne, wenn sie dabei den Vorteil haben,

o A = nicht einfach fiir einige Zeit auf die Seite
| | »+HELVETIA" A.G. IN LUZERN 2 gestellt zu werden — so ist in der Zeit von
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vier bis fiinf Wochen sukzessive das ganze
Logis rein gemacht, niemand fiihlt sich zu-
riickgesetzt und niemand versklavt und
iibermiidet. Alle Vorarbeiten konnen von
einem Freitag zum andern in aller Ruhe
vollbracht werden, dazu kommt noch, dass
man am betreffenden Tag das Zimmer
reinigt, wozu sich das Wetter am besten
eignet; ich habe keine Mehrarbeit in bezug
auf Kochen und Abwaschen, weil die Putz-
frau dann auch nicht bel uns isst, wie dies
bei einem kontinuierlichen Reinemachen der
Fall wire, und das Schonste: Meine Aus-
gaben fiir Putzlohn tibersteigen nicht einmal
mein gewohnliches Budget, wie dies beim
frithern Modus jeweilen der Fall war. Man
muss sich aber aufraffen konnen, der alt-
Lergebrachten und leider sehr eingefleisch-
ten Methode den Riicken zu kehren.
Frau B. in Bern.

Bei einer Wanderung im Tessin sah ich
vor einem #drmlichen Hiduschen auf
einer Steintreppe eine Frau sitzen. Es war
keine alte Frau; aber sie putzte nicht, sie
strickte nicht einmal, sie liess sich einfach
von der Sonne bescheinen. Im Weiterwan-
dern kam mir so recht zum Bewusstsein, wie
weit wir uns von dieser gliicklichen An-
spruchslosigkeit entfernt haben. Ich dachte
an meine Biicher und Blumen. an nettes Ge-
schirr, ein wenig auch an seidene Striimpfe
und andere hiibsche Sachen. Das sind lauter
Dinge, welche die meisten von uns nicht
entbehren konnten und auch nicht entbeh-
ren wollen; folglich bleibt uns nichts iibrig,
als sie auch instand zu halten.

Ein rationeller Weg dazu scheint mir eine
griindliche Rdumerei einmal im Jahr. Da -
bei kommt es weniger auf das
Putzen an, als auf das Denken.
In einem Haushalt mit Kindern ist alles
fliessend; was gestern notwendig war, ist
heute iiberfliissig oder kann in anderer Form
noch etwas niitzen. Daran muss man beim
Riumen zuallererst denken. Zu Kklein ge-
wordene Kinderkleider, rechtzeitig abgeiin-
dert, dienen den jiingeren Geschwistern im
kommenden Sommer, leicht
Porzellan wird in der Kiiche weiter verwen-
det, endgiiltiz zu klein gewordene Schuhe
und Kleider werden mit Spielzeug und Bii-
chern zusammen verschenkt.

Neben mir liegt immer ein Biichlein, in das
ich vorweg eintrage, was mit den verschie-

Behrmann/Bosshard

N

Filialen und Dépdts in allen grosseren
Ortschaften der Schweiz - Sendungen an
unsere Fabrik werden prompt erledigt:

beschidigtes |

Schmerzen

verschwinden sofort mit
Scholl’s Zino-Pads. Auch
in Groéssen fiir Hiithner-
augen und Ballen erhaltlich

Preis Fr. 1.50 per Schachte

Scholls

Zino - Pads

Inallen APOTHEKEN, DROGERIEN und bei SCHOLL~
VERTRETER erhiltiich
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Wenn jedermann sich zur Pflicht
macht, den erprobten einheimi-
schen Bodenbelag zu bevorzu-
gen, bleibt mehr Arbeit im Land

[
-—Linoleum ist dauerhaft, schén

in den Farben und in giinstigen Preis-
lagen erhaltlich. Jedes Fachgeschatt
fihrt die Kollektionen von Giubiasco.

Der korputente Herr siibt

seinetiglichen Getriinke wie Kaffee, Tee, Limonade
mit Hermes Saccharin=Tabletien
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt, Das Produkt wirkt nur siiiend,
ist absolut unschidlich und ohne Nebengeschmack
Schweizerfabrikat

HERMES A.-G., ZURICH 2

Wir sind im Be-
griffe, ein Ein-
familienhaus zu
bauen.

Ich gratuliere!
Aber macht nicht
dense!ben Fehler
wie wir! Lasst
keine Waschkii-
che mit allem
Drum und Dran
einbauen. Nach
Berechnungen
von kompetenter
Seite verteuern
Zins und Amortisation der Anlage das Waschen
im Einfamilienhaus derart, dass es iiber 50°/o mehr
kostet als das Ausgeben sdmtlicher Wésche, Dies
ist auch unsere Erfahrung.

Sei unbesorgt! Den Fehler begehen wir nicht.
Das sonst als Wasch- und Trockenraum ausge-
baute Lokal gibt bei uns die Garage, und die
Wische geben wir ja schon ldngst der

WASCHANSTALT ZURICH AG.
ZURICH-WOLLISHOFEN - Telephon Nr.54.200
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Willy :

Willy :

denen Sachen zu geschehen hat und auch
was ersetzt werden muss. Manchmal merke
ich beim Riumen, dass eine ganz andere
Einteilung viel praktischer wire, weil eben
die Bediirfnisse anders geworden sind. Viel-
leicht wird der Inhalt von zwei Schrinken
ausgewechselt oder der Inhalt einer Schub-
lade auf die Winde befordert und etwas hin-
eingetan, das ofter gebraucht wird. Das
macht dann mehr Arbeit, lohnt sich aber,
weil nun das ganze Jahr hindurch die Sa-
chen leichter und rascher in Ordnung gehal-
ten werden. Es gibt auch Schrinke, deren
Bestand fast gleichbleibt, z. B. Tisch- und
Bettwische. Die werden sehr rasch erledigt.
koénnen auch einmal ganz iibergangen wer-
den. Dass die ausgerdumten Schrinke und
Schubladen griindlich gereinigt werden, ist
selbstverstindlich. Am schwierigsten ist es,
sich von Dingen zu trennen, die man einmal
gern hatte und die niemandem viel niitzen,
Zeitschriften, Bilder. aus der Mode gekom-
mene Taschen, Shawls, Kragen. Dann denke
ich an die Frau vor dem Tessinerhiiuschen
— das Zeug verschwindet und ist am nich-
sten Tag schon vergessen. Erst nach diesen
Vorarbeiten kommt die eigentliche Putzerei
der Zimmer daran. Sie ist natiirlich an keine
Jahreszeit gebunden und richtet sich nach
den jeweiligen Verhéltnissen.

Ich versuchte einmal das ganze Jahr hin-
durch alles so zu halten, dass sich die Réu-
merei im Friihjahr eriibrigt hétte. Es gelang
mir nicht. Erstens ist es unpraktisch, weil
beim rationellen Riumen vieles ineinander-
greift, und dann ist es auch langweilig, sich
das ganze Jahr intensiv mit seinen Sachen
zu beschiftigen. Frau E. M. B., Ziirich.

Ich halte ein bestimmtes Hausputzpro-
gramm fiir notig. Eine Woche bevor das
eigentliche Putzen angeht, nehme ich mir
Schrank fiir Schrank vor, riume jedes Fach
bis in die hinterste Ecke aus. Alles, was
mir dabei nicht mehr unbedingt notwendig
erscheint, wird in einen Korb gelegt, des-
sen Inhalt zum Schluss dann sortiert wird,
das, was fiir etwaige Vorkommnisse noch
gebraucht wird, kommt in ein extra Fach,
alles andere wird verschenkt. Somit habe
ich in allen meinen Kéidsten nur
wirkliche Gebrauchsgegenstin-
d e, auch nicht ein Stiick, was nicht unbe-
dingt drin sein muss, wodurch gute Uber-
sicht vorhanden ist. Ich mache das genau



gleich bei allen Schréinken, ob
im Wische-, Biicher- oder Kii-
chenschrank.

In den innen polierten Schrinken nehme
ich den Staub nur mit einem trockenen,
weichen Tuch, an das ich ganz wenig Mo-
belpolitur tue, wodurch das Holz ganz frisch
wird. Ich ridume immer nur ein Fach aus,
der Inhalt wird jedesmal auf einen Tisch,
der von Schrank zu Schrank mitgeht, ge-
legt und darauf ausgestaubt, geordnet und
wieder ins gesiuberte Fach getan, so kom-
men alle Fécher und Schubladen nachein-
ander. dran. Die Biicher werden leicht ge-
klopft und mit einer weichen Biirste gerei-
nigt. Die unpolierten Schrinke haben alle
Schrankpapier, so dass mit dem Herausneh-
men des Papiers schon der meiste Staub
heraus ist. Diese Schrinke ridume ich ganz
aus, ordne beim Ausriumen aber den In-
halt fachweise auf den Tisch, so dass das
Einrdumen nachher schnell gemacht ist.
Das Midchen scheuert diese Schrinke mit
leichtem Seifenwasser, nach dem Trocknen
lege ich das alte gesiuberte Schrankpapier
wieder hinein, sofern es noch gut ist. Fiir
die Kiichenschriinke habe ich weisses
Wachstuch, das abwaschbar ist und viele
Jahre schion bleibt.

Zum Hausputzen nehme ich eine tiichtige
Putzfrau, der das vorhandene Dienstmid-
chen zur Hand geht. Vorerst kaufe ich
simtliches Putzmaterial fiir den ganzen
Hausputz, und zwar reichlich bemessen, ein,
dass man nicht von der Arbeit weg muss,
oder auf etwas
Alles Putzmaterial stelle ich in einen gros-
sen Korb mit den notigen Putztiichern dazu,
dieser Korb geht dann mit von Zimmer zu
Zimmer, wodurch mancher Gang erspart
bleibt.

Wihrend des Hausputzes mache ich alle
laufenden Arbeiten, so dass das Méidchen
von dem Moment an, wo die Putzfrau da
ist, nur noch an der Hausputzarbeit ist.
Wiirde ich die Putzerei mit dem Midchen

allein ohne die Putzfrau machen, so wiirde [

sich das Ganze zu sehr in die Linge zie-
hen, unsere 6 Zimmer sind sehr gross, dazu
Bad, Kiiche und ein langer Korridor.

Frau H. R. in B.
Es ist selbstverstindlich, dass hie und da
einmal alle Ecken und Winkel wvon
Schriinken und Zimmern ganz besonders

Fehlendes warten muss. [
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sorgfiltig gereinigt werden miissen, aber
dass das ausgerechnet im Friihjahr, nur im
Friihjahr, geschehen miisse, das ist ein al-
ter Zopf. Frither mag es einmal seine Be-
rechtigung gehabt haben, dem Russ, der
sich wintersiiber von Kienspinen, Ker-
zen, Petroleumlampen, Ofen angesammelt,
gleich bei Friihlingsbeginn auf den Leib zu
riicken. Bei mir kommt jedes Zimmer all-
jahrlich drei- bis viermal zu einer griind-
lichen Reinigung, ohne dass dadurch das
Dasein der Familie auch nur einigermassen
erheblich gestort wiirde.

Wenn man sich nicht darauf versteift, die
ganze Wohnung an einem Tage zu putzen,
sondern immer nur ein Zimmer drannimmt,
dann ist die Einschrinkung, die man der
Familie auferlegt, kaum fiihlbar. Ich nehme
meine vier Zimmer und die Kiiche jedes
Vierteljahr einmal ganz griindlich her, in
der Weise, dass ich ihm bei der wichent-
lichen Reinigung ganz besondere Sorgfalt
widme, es ganz so behandle, wie man es
bei einer Friihjahrsreinigung macht. Im
Friihling miissen die beiden Stuben etwas
mehr dranglauben, im Sommer, wenn man
sonnen kann, die Schlafzimmer. Die Kiisten
werden in der betreffenden Woche dann
auch ausgerdumt, griindlich geputzt und
neu eingerdumt. Im Sommer und Herbst
werden auch die Kleider geliiftet und ge-
sonnt. Im Winter ldsst man das natiirlich
bleiben. Frau A. F., Ziirich.

Schlusswort der Redaktion

Alle Antworten auf unsere Rundfrage, die
wenigen, die hier erscheinen konnten, und
die vielen iibrigen, enthalten mit wenigen
Ausnahmen etwas Gemeinsames : Sie treten
fiir eine periodisch vorzunehmende General-
reinigung ein.

Jedes noch so sorgfiltig gepflegte und
gebiirstete Kleid muss von Zeit zu Zeit
chemisch gereinigt werden, damit es wie-
der frisch und schon wird. Die chemische
Reinigung kann niemals durch tigliches
Ausbiirsten und Fleckenentfernen ersetzt
werden. Genau so ist das gewdohnliche Zim-
merputzen von Zeit zu Zeit durch eine
griindliche Reinigung abzultosen, Der Unter-
schied in den einzelnen Antworten liegt
nun vor allem darin, dass die einen die
Generalreinigung fiir die ganze Wohnung
im Friihling nacheinander vorneh-



men, wihrenddem sie die andern iiber das
Jahr hindurch verteilen,

Ich personlich bin der Ansicht, dass zwar
eine Verteilung der Generalreinigung un-
serer Wohnung eigentlich rationeller und
einleuchtender wire. Ich stehe aber trotz-
dem fiir die traditionelle Friithjahrsreinigung
ein, da mir die psychologischen Griinde,
die dafiir sprechen, wichtig scheinen.

Die warme Friihlingssonne, die sich jetzt
in unsere Wohnung ergiesst, bringt uns mit
einem Male die beschmutzten Vorhinge,
abgeniitzte Winde und verstaubte Ecken
als etwas Storendes vor Augen. Die Natur
belebt und erneuert sich, und gleichzeitig
stellt sich bei uns das Verlangen ein, un-
sere allernichste Umgebung, unsere Wohn-
stitte, zu erneuern. Angeregt durch die be-
ginnenden grossen Umwilzungen in der
Natur, stiirzen wir uns mit frischem Elan
und grosser Unternehmungslust in den
Kampf gegen Schmutz und Unordnung, bei
dem wir das Jahr hindurch so manches Mal
aus Nachldssigkeit oder Unlust unterlegen
sind. Da unsere Kampfbereitschaft erfah-
rungsgeméiss, und gliicklicherweise nur
kurze Zeit dauert, ist es am besten, sie so
gut als moglich auszunutzen. Die Familie
soll sich doch dariiber freuen, wenn es auf
einmal keine triiben Lampen und wackligen
Stithle mehr gibt, und wenn die Schrinke
nach Sonne und frischem Lavendel riechen.

Wenn es gut geht, macht sich der frische
Zug wihrend der Friihjahrsreinigung nicht
nur in unserer Wohnung, sondern auch in
der Haushaltfiihrung bemerkbar. Lang ge-
plante Umstellungen in Organisation und
Arbeitseinteilung werden in dieser Zeit der
schnellen Entschliisse endlich ausgefiihrt.
Nicht nur neues Schrankpapier, sondern
auch neuer Schwung und mehr Geist kommt
in unsere Haushaltung.

Es sind aber auch ganz bestimmte Uber-
legungen, die uns in der alten Tradition
der Friihjahrsgeneralreinigung stirken. Es
gibt Frauen, die den Grundsatz vertreten :
Wer das ganze Jahr auf Ordnung hilt,
braucht keine Generalreinigung. Wie man-
che von uns haben aber eine so ausge-
glichene Natur, die allein imstande ist, das
ganze Jahr hindurch nichts, aber auch gar
nichts in der Haushaltung zu vernachléissi-
gen ? Wie manche von uns bringen dieses
Kunststiick fertig, ohne dabei in langweilige
Pedanterie zu verfallen, die der Familie
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Kochgeschirre

aller Art aus

Stahl, Messing, Kupfer, Aluminium usw.

fabriziert in hochwertiger

QUALITAT

Elektr. Kochgeschirre Marke HI DU

Hoinrich Kuhn Metallwarenfabrik Rikon

(Tosstal)

Erhidltlichin allen bessern Haushaltungsgeschiften
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Wenn man schne Unterwdsche an-
ziehen kann.Bequem ist das neueMo-
de-Mieder,Freya",oderderschmieg-
same Hiiftgiirtel ,Lady", die man im
KOWA - Haus bekommt und ganz
reizend die neuen Wischegarnituren
in Reinseide, Kunstseide, Baumwolle.
Hemd Fr. 8.50, Hose 5.50, reine Seide
Hemd Fr. 3.—, Hose 3.50, K'Seide
Hemd Fr.2.50, Hose 3.25,Baumwolle
Die Sorgfalt in der Beratung, die
nur durch langjahrige Facherfahrung
méglich ist, bietet jeder Dame alle
Garantie fiir vollendete Pafsform und
guten Sif.

ABTEILUNG
Reformhaus Egli, Miinsterhof

SPEZIALITATEN
Bahnhofstrake 83, Ziirich
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das Leben viel mehr erschweren kann als

eine alljihrliche kleine Putzerei !

Wer sich ein Sonntagsmorgenbad zur hei-
ligen Gewohnheit macht, kommt wenigstens
ganz bestimmt zu einem wdichentlichen
Bade. Wer die Frithjahrsreinigung konse-
quent und alle Jahre wieder durchfiihrt,
hat die Sicherheit, dass der letzte Winkel
seiner Wohnung zum mindesten einmal im
Jahr an die Reihe kommt, und zwar ohne
dass ihm der Gedanke daran das ganze
Jahr hindurch zu schaffen macht. Wer aber
nur von Zeit zu Zeit einmal hier, einmal
dort rdumt, braucht bedeutend mehr Ener-
gie, seinen Vorsatz wirklich durchzufiibren.

Die Friihjahrsreinigung ist eine umfas-
sende Revision und Inventaraufnahme un-
seres gesamten Haushaltes. Genau so, wie
ein Geschiftsmann einmal im Jahre sein
Lager aufnimmt, sollten wir alljihrlich uns
den notigen Uberblick verschaffen. Manche
unniitze Anschaffung fiallt damit dahin.

Wenn unsere Friithjahrsreinigung nicht
nur eine gedankenlose Putzerei und Um-
schichtung des Bestandes, sondern mehr
oder weniger eine Neubelebung und Um-
organisation unseres Haushaltes sein soll,
so gibt es einige Prinzipien, an die wir be-
sonders zu denken haben.

1. Wir miissen alles fortgeben, was wir
nicht mehr brauchen, also alles das, was
das Jahr hindurch unbeniitzt im obersten
Schrankteil oder in alten Koffern lag.
Wir vermeiden dadurch eine unnétige
Belastung unserer Hausarbeit durch tote
Vorrite. Jetzt gilt es, sich zu entschei-
den : Dieses Kleid verschenke ich, jenes
bringe ich morgen der Schneiderin, um
es umindern zu lassen, dieser Rock
kommt in meine Handarbeitstasche, da-
mit ich bei nichster Gelegenheit das
Sommerméntelchen fiir mein kleines M#id-
chen daraus mache.

2. Jetzt ist der Moment, simtliche kleinere
Reparaturen in der Wohnung oder am
Mobiliar ausfiihren zu lassen, hier einen
praktischen Schrankteil einzusetzen, oder
dort einige neue Haken anzubringen.

3. Wir beniitzen die Gelegenheit, um,
wenn notig, die Wohnung etwas an-
ders einzurichten, eine veraltete, un-
zweckmissige Lampe durch eine neue
zu ersetzen. Vielleicht wiire es mnicht
schlecht, gelegentlich zwei Zimmer zu
vertauschen, das Wohnzimmer da ein-
zurichten, wo friiher das Schlafzimmer



war, wenn dieses z. B. viel sonniger ist

als jenes.

4, Wir passen uns an verinderte Bediirf-
nisse an. Die Kinder werden jedes Jahr
grosser, sie brauchen vielleicht ein kie.-
nes Biichergestell, das wir im Wohn-
zimmer ganz gut entbehren kdnnen.
Damit wir unsere Arbeit rationell aus-

tiihren konnen, ist es gut, am Anfang ein

ungefihres Programm fiir die verschiede-
nen Arbeiten aufzustellen. Wenn wir nichts
vergessen wollen, sollten wir wihrend der

Arbeit immer einen Notizblock mit dem

Bleistift zur Hand haben, um né&tige An-

schaffungen, auszufiihrende Reparaturen

usw. sofort notieren zu konnen.

Uber die technische Durchfithrung der
Friihjahrsreinigung sind wir uns im kla-
ren, da sie genau der iiblichen Putzme-
thode, die wir jeden Tag anwenden, ent-
spricht. Natiirlich ist es hier wichtig, zu
wissen, wie man einen Parketthoden ohne
Stahlspine reinigt, oder wie gestrichene
Winde behandelt werden miissen. Das
Grundprinzip fiir alle vorkommenden Ar-
beiten ist natiirlich auch hier : moglichst
kleiner Aufwand an Kraft und Zeit. Also
soviel als moglich den Staubsauger anwen-
den, absaugen, statt klopfen, um uns und
die Nachbarn vor unndétigem Staub zu ver-
schonen. Kleine  Arbeitserleichterungen
bringen uns wohltuende Entlastung: Alles
Putzmaterial kann in einen grossen Korb
oder auf den mit Packpapier belegten Ser-
vierboy gegeben werden, damit wir jedes-
mal alles miihelos zur Hand haben. Die
Wohnung darf nicht in ein Putzparadies
verwandelt werden, kein Putzzeug unnétig
herumstehen lassen, weder im Gang, noch
in einem Zimmer, wo es nicht hingehort.
Uber wenig gebrauchte Sachen, die in
Schachteln oder Koffern versorgt werden,
ist unbedingt ein schriftliches Verzeichnis
anzulegen, damit wir sie jederzeit ohne
langes Suchen finden kénnen.

Verschonern wir die anstrengenden Putz-
tage uns und der Familie, indem wir be-
sondere Lieblingsgerichte auf den Tisch
bringen, die nicht besonders wviel Arbeit
geben, und vergessen wir ja nicht, uns
selber ebensosehr zu pflegen wie an andern
Tagen! Ein warmes Bad nach einem an-
strengenden Reinigungstag ist fiir uns so
erquickend wie fiir unsere Blumen im Gar-
ten ein milder Friihlingsregen.

Helen Guggenbiihl.
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kostet sie'!

5 ] aus-
reréme ist sehr
derthalb Franken
e, und iibers
leichter un

« Listerine ” Rastea =
sebig. Fur nur
:lr?::lgten Sie die grc.)sts)e Tl:‘b
dies rasieren Sie sich nu Hhp g
her als je. Denn _sc s ot
rSa:l‘:unden, sogar auf l_Els, slc:‘ a:lich. a4
« Listerine "’ Rasiercreme herh ol
di icht ein Beweis von o 4 i
i {[E‘ah keit und besonderer s
un‘gsv %eberall erhaltlich. Scbr;x v
gie;tt.;ns, um gratis eine Mustertube

LISTERINE

RASIERCREME

swald

Sumi
Enaros : ngul Miller A G. 8bt G,

DIE NEUHEIT
DES JAHRES

1932

Smith Premier
Klein Noiseless

die
gerduschlose und tragbare
Schreibmaschine

fir alle Bediirfnisse und jeden Zweck

Unverbindliche Vorfilhrung durch die

Smith Premier
Schreibmaschinen A G.

Basel - Bern - Ziirich - Fribourg - Gengve
Lausanne - Neuchatel




	Rationelle Frühjahrsreinigung : Ergebnisse unserer Rundfrage

